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Merſeburger Kreis-Blatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

2. Quartal. Mittwoch den 9. Mai 1855. Stück 11.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch in Erinnerung, daß der Umtauſch der Königl. Preuß. Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848

nur bis zum

15. Mai dieſes Jahres Jſtattfindet und die bis dahin nicht eingelieferten Darlehnskaſſenſcheine ungültig werden.
Merſeburg, den 28. April 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.

Merſeburg den 1. Mai 1855.
—Jd

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Nachbar und Einwohner Gottlieb Becker heute als Gerichts-
ſchöppe für die Gemeinde Ermlitz und Rübſen verpflichtet worden iſt. y

Der Königliche Landrath Weidlich.
Die von dem Merſeburger Kreiſe zur diesjährigen Uebung des 12. Landwehr Huſaren Regiments zu geſtellenden

Pferde ſollen für 1 Thlr. 10 Sgr. pro Pferd und Tag gemiethet werden.

mit denſelben

reichen kann.

Jch fordere alle Diejenigen, welche geneigt ſind geeignete Pferde dem Kreiſe miethweiſe zu überlaſſen, hierdurch auf,
am 21. d. Mts. früh 9 Uhr,

vor dem Thüringer Hofe hierſelbſt zu erſcheinen und die nähern Bedingungen zu vernehmen.
Die Gebrauchszeit währt vom 7. bis 20. Juni c., d. h. 14 Tage.

Wehrreiter, welche eigene taugliche Pferde reiten wollen haben dieſelben ebenfalls am gedachten Tage mit vorzuſtellen.
bemerke ausdrücklich, daß der Dienſt durchaus nicht anſtrengend ſein wird, daß die Schwadronen ganz in der Nähe von Merſe-

burg gute Quartiere bekommen, und daß die Uebungszeit den Pferden nicht zum Schaden ſondern nur zum Vortheil ge-

Pferde unter 5 Jahren werden nicht angenommen.
Jch

Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes weiſe ich an, von der gegenwärtigen Bekanntmachung allen Pferdebeſitzern
der Commun noch beſonders Kenntniß zu geben und darauf hinzuwirken, daß viele geeignete Pferde zur Vorſtellung kommen,
damit die zu geſtellende Pferdezahl zuſammengebracht und dadurch eine Zwangsaushebung unnöthig gemacht wird.

Merſeburg, den 7. Mai 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Für die durch Ueberſchwemmung

Verunglückten ſind in Folge unſeres Aufrufes vom 23. v. M.
ferner eingegangen

1) von Ungenannt am 1. Mai 1 Thlr 2) von L. A. W.
20 Sgr. 3) von K. G. R. Sch. 1 Thlr. 4) von Herrn
Reg. Rath Lehnz 1 Thlr., 5) von Herrn M. v. Sch. 2 Thlr.,

in Summa 5 Thlr. 20 Sygr.,
letzter Beſtand 23 5
mithin Geſammtbetrag 28 Thlr. 25 Sgr.

Um fernere Beiträge bitten wir ergebenſt.
Merſeburg, den 7. Mai 1855.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das Graſen und Diſtelſtechen in hieſtger Flur iſt auch
dieſes Jahr nur denen geſtattet, die mit einer Karte, welche
beim Oeconom Herrn Jacob zu bekommen verſehen ſind.
Dieſe Karte iſt den Flurſchützen vorzuzeigen ſowie dieſelben
ich Auftrag haben alle diejenigen aus der Flur zu weiſen,
die verbotene Saatfelder betreten.

Merſeburg, den 7. Mai 1855.
Das Feld Comité.

n

Bekanntmachung.
Wir finden uns veranlaßt, den Verpächtern von Kartoffel-

feld abermals in Erinnerung zu bringen, daß die Vereinnahmung
dergl. Pachtgelder durch die Hüter als reines Privatab-
kommen zu betrachten iſt, und lediglich dem Ermeſſen des
Verpächters überlaſſen werden muß die desfallſige Einnahme-
ſelbſt oder durch den Hüter zu bewirken, da wir im letztern
Falle wie bisher eine Garantie für die richtige Ablieferung ſol-
cher Gelder nicht übernehmen können.

Merſeburg den 7. Mai 1855.
Das Feld-Comité.

Freiwillige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.

Das zu Merſeburg in der Vorſtadt Altenburg belegene und
sub Nr. 872. des Hypothekenbuchs und Nr. 809. des Brand
cataſters eingetragene, den Bernhardt'ſchen Erben gehörige
Wohnhaus, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerem Büreau IV. einzuſehenden Taxe auf
295 Thlr., ſoll auf

den 24. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisrichter Brummer an Gerichtsſtelle freiwil-
lig ſubhaſtirt werden.



Nothwendige Subhaſtation
Das in dem Dorfe Keuſchberg belegene, Fol. 88. des

ypothekenbuchs über geſchloſſene Grundſtücke des genannten
orfs eingetragene, dem Bergmann Guſtav Wachtler gehörige

Wohnhaus, neben der Chauſſee gelegen,
abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in unſerem Büreau II einzuſehenden Taxe auf

229 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf.
ſoll aufden 4. September er. Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg den 21. April 1855.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Submiſſion von Mauerziegeln.
Zum Bau der erſten Section der Weißenfels Leipziger

Zweigbahn ſind folgende Quantitäten Mauerziegel erforderlich
1) ca. 100,000 Stück zum Bau des Bahnhofes zu Corbetha;
2) T 400,000 Stück zum Bau der Saalbrücke zu Dürren-

erg3) ea. ioo, 000 Stück zum Bau des Bahnhofes zu Dürren-

berg.
Wer geneigt iſt, dieſe Lieferung ganz oder theilweiſe zu

übernehmen beliebe ſeine Offerten franco oben bezeichneter
Bauſtelle unter Beifügung eines Probeſteines dem unterzeichne-
ten Panerkter bis zum

Mai er., Mittag 11 Uhr,einzureichen, e die eingegangenen Offerten in Gegenwart der

etwa gegenwärtigen Lieferanten geöffnet werden ſollen.
Die Bauverwaltung behält ſich den Zuſchlag vor.

Dürrenberg den 4. Mai 1853.
Der Baumeiſter W. Haupt.

Sub miſſion von Baumaterialien.
Zu den Bauwerken der Weißenfels Leipziger Zweigbahn

zwiſchen Bahnhof Corbetha und Dürrenberg ſind folgende Bau-
materialien erforderlich:

ca. 250 Schachtruthen Kalk oder Sandbruchfteine, die
mindeſtens 8 Zoll Lagerhöhe und bis 1 KubikfußJnhalt haben, feſt und dauerhaft ſein müſſen, und wovon

mit der Offerte eine Probe vorzulegen iſt;
2) ca. 500 Wispel Kalk; derſelbe iſt an Ort und Stelle

vom Lieferanten zu löſchen und die Offerte pro Kubikfuß
e Maſſe, deren Jnhalt 36 Stunden nach erfolgtem

öſchen ermittelt werden wird, abzugeben.
3) ea. 2000 Kubikfuß Ziegelmeht, P wovon mit der Offerte
4) ea. 1000 Centner Cement, eine Probe vorzulegen iſt.

Sämmtliche Lieferungen ſind franco obengenannter Bauſtelle

zu bewirken und die Offerten ſchriftlich bis zum
12. Mai e. früh 10 Uhr,zu welcher Zeit im Büreau des Unterzeichneten Termin anſteht,

in welchem die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa
anweſenden Lieferanten eröffnet werden ſollen, abzugeben.

Den Zuſchlag behält die Bauverwaltung ſich vor.Dürrenberg den I. Mai 1855.

Der Baumeiſter W. Hanpt.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein in Spergau

unter Nr. 76. belegenes Wohnhaus nebſt Zubehör den 19. Mai,
um 3 Uhr, in der Gemeindeſchenke bei Adolph Kunze aus
freier Hand zu verkaufen.

Kaufluſtige können ſchon vorher mit mir in Unterhand-
lung treten.

Friedrich Haring in Spergau.

aBekanntmachung.Nächſten Sonnabend den 12. d. M., Vormittags
Uhr, ſollen auf dem hieſigen Kloſterhofe drei

um n Kavalletiedienſt nicht brauchbare Pferde öffentlich an den

Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour.,
verkauft werden.
Der Oberſtlieutenant und Kommandeur des 12. Huſ. Regim.

von Meyerinck.
Bekanntmachung.

Am Ausladeplatze bei Creipau ſind von jetzt ab gute
Bruchſteine aus dem Steinbruche von Röſſen zu verkaufen.
Abnehmer wollen ſich an den Holzhändler Herrn Schmidt
in Creipau wenden.

Röſſen, den 5. Mai 1855. Kayſer.
Bei der am 9. d. M. angekündigten Meubles Auction

kommt noch ein faſt neuer und ſehr dauerhaft gebauter Kinder-
wagen zum Verkauf.

Froſtballenſeife,
mit Gebrauchsanweiſung in Stücken zu 3 Sgr., beiGuſtav Lots, Burgſt Kaße Nr. 300.

HagelAſſeeuranz.
Daß ich auch in dieſem

Hagel- Aſſecuranz- Geſellſchaft Verſicherungen gegen Hagelſchaden
übernehme, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Merſeburg den 16. April 1855.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ichmeine Schenkwirthſchaft in der Claußſchen Bierhalle in der

Burgſtraße vom 5. Mai d. J. ab ſelbſt übernommen habe und

bitte daher ein geehrtes Publikum, mir auch in dieſem neuen
Geſchäft das Vertrauen zu ſchenken worüber ich mich bisherin allen meinen Geſchäften zu erfreuen gehabt habe. Ich

werde mir es deshalb zur größten Pflicht machen, einem geehr
Ferner bemerketen Publikum freundlichſt entgegen zu kommen.

ich noch, daß alle Dienſtage junges Lichtebier pro Quart
1 a in der Bierhalle von früh 5 Uhr an zu haben iſt und
alle Tage gutes abgelagertes Lichtebier für denſelben Preis
ſowie auch Erlangerbier in einzelnen Quarten à Quart 1 Sgr.
4 Pf. verabreicht wird. Beſtellungen auf größere Quantitätent Fäſſern werden von mir in der Bierhalle freundlichſt entgegen

genommen und durch meine Leute ſchleunigſt ausgeführt.
Bamberg, Hoffiſcher.

Anzeige.Jch warne hiermit Jedermann, geſtohlene Fiſche oder
Krebſe zu kaufen, indem bei vorkommenden Fällen die angedrohte
Strafe in der Fiſchordnung vom Jahre 1689 und 1711 ſtreng
gehandhabt werden wird.

Bamberg, Hoffiſcher.
Anzeige.Auch in dieſem Jahre werden die Angelkarten für den

Preis von 20 Sgr. pro Karte von mir wieder ausgegeben,
nach der Verordnung der Wohllöblichen Polizeibehörde im hie

ſigen Kreisblatte vom Jahre 1851 Stück 53.
Bamberg, Hoffiſcher.

Eine goldene Broche iſt am Sonntag vom langen Hof
bis nach der Neumarktsbrücke verloren worden der ehrliche
Finder wird gebeten, ſolche gegen 1 Thlr. Belohnung in de
Exped. d. Bl. abzugeben.
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E. Beſonders wichtige Anzeige für Bruchleidende.
Durch unermüdlichen Fleiß bin ich, der Unterzeichnete, hinſichtlich meiner vieljährigen Praxis, Bruchkranken zu helfen,

ſoweit gelangt, daß ich nun ohne Ausnahme jeden, ſelbſt den allergefährlichſten Bruch, durch die Eigenthümlichkeit meiner Bau
dagen beſtimmt zu beſeitigen im Stande bin. Weſſen Bandagen daher vielleicht den Bruch nicht vollſtändig zurückhalten, unbe-

gquem ſitzen oder wem anſcheinend gar nicht geholfen werden könnte dem ſtehe ich mit ſicherer Hülfe gern zu Dienſten und
im. bemerke nur noch, daß, obgleich ich der verſchiedenen Brucharten wegen Tauſende von Bandagen in unendlich verſchiedenen

Formen vorräthig führe, es jedoch bei ſchwierigen Fällen dennoch mitunter nothwendig wird, daß hierzu erſt eine einzelne Ban-
dage beſonders angefertigt, von mir ſelbſt angepaßt und angelegt werden muß. Obwohl nun dies oft mit Koſten und vieler
Mühe für jemanden gemacht wird ſo iſt gleichwohl niemand verbunden ſie anzunehmen oder auch nur etwas dafür zu entrich-
ten, wenn beim Verſuche derſelben ſich nicht ergiebt, daß ihm damit geholfen ſei, mithin iſt der Verſuch, bei mir die lang er-

ſehnte, oft viel geſuchte Hülfe noch zu finden, durchaus mit keinen Koſten verknüpft, und wer daher vertrauensvoll ſich an mich

à Mille 6 Thlr., empfiehlt

wendet, gleichviel, ob's Uebel groß iſt oder klein, dem ſoll, deß bin ich überzeugt, gewiß und ganz geholfen werden.
Auch kann ich von vielen Bruchleidenden, denen ich geholfen habe, ſo wie auch von faſt ſämmtlichen Herren Aerzten

in Halle und andern Orten ausgeſtellt, die vertrauenerweckendſten Zeugniſſe über meine
legen.

Bandagen auf gütiges Verlangen vor-
Fr. Lange, Bandagiſt in Halle

(ſelbſt Bruchleidender).

Jn der Johannisgaſſe Nr. 47. ſind zwei Logis zu ver-
miethen, wovon eins mit Laden.

Hierdurch erlaube ich mir, das in meinem Hauſe am
Markte Nr. 12., der Hoffmannſchen Bäckerei gegenüber,
unter meiner Firma eingerichtete
Material-, Taback- und CEigarren-

Geſchäft
der gütigen Beachtung eines geehrten Publikums ganz ergebenſt
zu empfehlen. Für gute Waare, richtiges Gewicht und
möglichſt billige Preiſe werde ich ſtets gehörige Sorge

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Markt Nr. 12.

Geſchälten Java-Neis à Pfd. 2 Sgr. und
feinſten polirten Java-Tafel-Reis à Pfd. 2 Sgr.,
empfiehlt Heinr. Schultze jun.

Selbſt gekochtes beſtes Pflaumenmuß à Pfd. 2 Sgr.,
reines amerik. Schweineſchmalz à Pfd. 8 Sgr., fetten
Limburger und Schweizerkäſe, empfiehlt

Heinr. Schultze jun.
Alten ächten Nordhäuſer Korn à Quart 7 Sgr.

Heinr. Schultze jun.
Miſſoury-Cigarren,

aus den renommirteſten Fabriken bezogen, 25 Stück 5 Sgr.,
Heinr. Schultze jun.
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m 887 a van arg qun svj c 4uv
a an a23]93 sFunfzig Thlr. Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den Dieb, der am Sonn
tag Abend den 29. April d. J. zwiſchen 9 und 10 Uhr in
meiner Wohnung eine Summe Geldes entwendet hat, ſo be-
zeichnet, daß ich denſelben zur Beſtrafung ziehen laſſen kann,
und ich dadurch wieder in den Beſitz des Entwendeten komme.

Merſeburg, den 7. Mai 1855. Berger.

tragen.

bei

Capital-Offerte.
Wie man an jedem Orte ohne einen Thaler
Silbergroſchen zu verlieren und ohne Aufopferung

irgend erheblichen Capital-Beitrags bei einem auf ge-
nügende Sicherheit begründeten Unternehmen woran auch
Damen Theil nehmen können, binnen wenigen Monaten
ſich in Beſitz von e

40 bis 60,000 Athlr. Pr. Cour.
und darüber ſetzen kann.
Eine obrigkeitliche Gewißheit darüber bisher nur

den Reichen und Wohlhabenden bekannt halten
wir zur brieflichen Mittheilung an Alle die ſich
portofrei an das

Bürean zur Verbreitung gemein-
nütziger Zwecke

in Lüneburg, Königreich Hannover,
wenden, bereit.

Kunſtnachricht.
Der Kunſtfeuerwerker Herr Kühn, deſſen Leiſtungen von

allerhöchſten Perſonen und in den größten Städten rühmlichſt
anerkannt worden ſind, wird in unſerer Stadt Merſeburg, im
Riſchgarten, nächſten Sonntag ein großes Feuerwerk abbrennen,
auf welches herrliche Schauſpiel wir alle Freunde dieſer Kunſt
aufmerkſam machen.

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Anng mit dem
Herrn Dr. med. Adolph Hildebrand beehre ich mich
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung hier-
durch ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg den 5. Mai 1855.

x H. W. Berendes.Allen, die unſern guten Gatten Vater, Schwieger und
Großvater, Herrn Wilhelm Ludwig Renkwitz, zu ſeiner letzten
Ruheſtätte begleiteten und uns bei dieſem Verluſte ihre Theil-
nahme zuſicherten, ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank.

Die Hinterlaſſenen.
Getreidepreiſe der Stadt r vom 5. Mai 1855.

Weizen 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf
Roggen 2 27 7 6 e 3Gerſte I 25 eHaft 6 6
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Büchſenmacher vom Stamme des 1. Bat.
Königl. 32. Landwehr Regiments Rietſchel ein Sohn.

Stadt. Geboren: dem Apotheker und Magiſtrats Aſſeſſor Hahn
eine Tochter einer ledigen Perſon eine Tochter. Getrauet: der Bür-
ger und Brauereibeſitzer Berger mit Jgfr. A. W. Palmié von hier. Ge
ſtorben: der Bürger und Lohgerbermſtr. Dietrich 45 J. 3 M. alt, an
Entkräftung der Bürger Kaufmann und Lotterie Untereinnehmer Renkwitz,
im 61. J., am Blutſchlage.

Am Donnerstage predigt Herr Diac. Burghardt.
Neumarkt. Getraäuet: der Handarbeiter Gebhardt in Döllnitz i. A.

mit J. M. R. Dorias von hier der Einwohner Kunze in Schkopau mit der
Wittwe Zahn Von hier. Geſtorben: die Ehefrau des Hausbeſitzers
Michaelis, 30 J. 5 M. 2 W. 2 T. alt, an Verzehrung.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Steueraufſeher Brückner ein
Sohn dem Fabrikarbeiter Wille eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Froh-
böſe ein Sohn.

Kirchennachrichten von Lützen April.
Geboren: dem Diaconus und Schukinſpector Puppendick eine Tochter;

dem Bürger nnd Nagelſchmiedegeſell Nündel eine Tochter dem Bürger und
Stellmachermſtr. Stadelmann eine Tochter dem Einwohner und Mehlbändler
Oſang ein Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr. Pauli fein Sohn.
Getrauet: der Handarbeter Nagel mit Jgfr. Henriette Emilie Rahn.
Geſtorben: die Ehefrau des verſtorb. Handarbeiters Stier, 69 J. 8 M.
20 T. alt, an Altersſchwäche das älteſte Kind des Schneidermſtrs. Günther,
3 J. 2 M. 12 T. alt an der Gehirnentzündung die Ehefrau des Schuh
machermſtrs. Findeis, 56 J. 4 M. 3 T. alt, an der Bruſtentzündung.

Jn der Walachei hat man große Schlachthäuſer, Der „S. M.“ berichtet aus Ulm vom 16. v. M. Folgen- 2
Salhannas genannt. Jn dieſen Salhannas werden oft, ſo des Große Theilnahme hat jüngſt ein Todesfall in einem
lange die Schlachtzeit dauert, täglich an 100 bis 200 Stück hieſigen Hauſe gefunden, der durch die begleitenden Umſtände
Ochſen geſchlachtet. Man kann nicht leicht mit größerer Ge ein beſonderes Intereſſe gewinnt. Wir geben die Sache, wie
ſchwindigkeit und Geſchicklichkeit ſchlachten ſehen als es die hier ſie von glaubwürdigen Perſonen erzählt wird. Jn Tübingen
ſtehenden von Blut ſtarrenden, wahrhaft wild blickenden Geſtal- ſtarb Sonntag früh 54 Uhr am Schleimfieber ein Studirender,
ten thun. Faſt immer werden hier ſechs Ochſen zu gleicher der Verlobte eines hieſigen Mädchens, des einzigen Kindes v
Zeit getödtet, ein leichter, aber mit ſicherer Hand geführter Stich, einer braven Wittwe. Eine halbe Stunde nach dem nur
der den Ochſen hinter den Hörnern in den Halswirbel triff, Todesfall ihres Verlobten folgte ihm ſeine Braut uttfit
läßt das Thier lautlos und wie vom Blitz getroffen niederfallen, in der Blüthe ihrer Jahre im Tode nach, kurz vor ſattfi
und in der nächſten Secunde entſtrömt ihm aus der raſch ge- ihrem Ende, wie wenn Jemand ſte erwartete, zur Ueber
öffneten Gurgel das Leben, wobei oft die Thiere aus ihrer raſchung der um ſie Befindlichen mit dem Rufe ſich aufrichtend:
Betäubung nochmals zum Bewußtſein kommen. Um indeß „IJch komme! worauf ſie zurückſank und eine Leiche war. Pferd
jeder gewaltſamen Bewegung vorzubeugen, hat auch ſchon wäh- Man hatte von dem tödtlichen Ausgange der Krankheit des
rend des Niederfallens ein anderer Schlächter die Sehnen am Verlobten keine Ahnung an Weihnachten war er noch friſch mit d

des Ochſen durchſchnitten. Die Behendigkeit und und geſund hier zum Beſuche ſeiner Braut, an welcher übrigens vor d
Sicherheit, mit der dieſe Schlächter ihr Handwerk betreiben, damals ſchon die ihr Ende herbeiführende Krankheit ſichtbar
überſteigt jede Vorſtellung, denn in noch nicht zehn Minuten war. „Es hat keine Gefahr, wir werden jenſeits wie- Wehr
iſt allen Thieren die Haut vom Leibe geriſſen, und oft bewe- der vereint!“ ſoll der Verlobte beim Abſchied tröſtend ge Y bemer
gen ſich noch die Glieder, während man ſie in große Stücke äußert haben, und eine höhere Schickung hat nun dieſen Wunſch burg
zerlegt und nach der Küche ſchafft. Zuvor jedoch kommt das auf überraſchende Weiſe in Erfüllung gebracht. reicher
Fleiſch in eine große offene Halle neben der Küche, wo andere Die Leihhäuſer und Verfatzämter beſtehen in China
Arbeiter alles Fett vom Fleiſch trennen. Das letztere, ſo wie ſchon über tauſend Jahre, Peking hat deren eine große Anzahl, der C
ein Theil des Fleiſches, wird dann in den rieſigen Keſſeln, das bedeutendſte iſt in der Nähe des ruſſiſchen Geſandtſchafts damit

deren die Küche zehn enthielt, geſotten, um ſo viel Talg als palaſtes. Verſchwendung und Noth bereichern dieſe Anſtalten,
möglich davon zu gewinnen. Der Fett- Ausfuhrzolk der Wal jyelche von den Reichswürdenträgern im Namen des Kaiſers
lachei beträgt nämlich jährlich zwiſchen 2 und 3 Millionen qusgebeutet werden. Jm himmliſchen Reiche leihen die großen Kön

Piaſter Gewöhnlich wird der Talg in zugenähte Ochſenhäute Herren auf Pfänder, wie anderswo die Geldleute. Die Ver
gegoſſen oder auch in Tonnen verladen, und bildet einen der ſatzgegenſtände werden für z ihres eigentlichen Werthes ange J hieſig
wichtigſten Ausfuhrartikel der Walachei. Das Fleiſch, in flache nommen man nimmt monatlich 2 pCt. für Kleidungsſtücke Haus
Stücke geſchnitten gepreßt und an der Luft getrocknet, heißt und 3 pCt. für Metall und Schmuckſachen. Die geſetzlichen u Fo
Paſtrama. Es wird ebenfalls in großen Maſſen ausgeführt Intereſſen ſind in China 3 pCt. monatlich in drei Jahren J tem
und kommt in ganzen Wagenladungen auf den Markt der nahen überſteigen alſo die Intereſſen ſchon das Kapital. Unter ſolchen
Hauptſtadt, wo es die ärmere Klaſſe gern zur Nahrung kauft, Verhältniſſen darf man ſich nicht wundern, daß dort die Käuf- vor de
denn es iſt erſtaunlich billig. Dagegen fällt es den Beſitzern „ſchkeit an der Tagesordnung ſei; alle Würdenträger machen J freiwi
dieſer Salhannas meiſt wohlhabende Bojaren, die ſich jedoch Wuchergeſchäfte. Folgende Thatſache liefert ein Beiſpiel von Feſd
um den Betrieb ſelbſt nicht kümmern nicht ein, die kräf dem dortigen Plünderungsſyſtem. Eine Ueberſchwemmung hatte Fe
tige Fleiſchbrühe zu benutzen. Anſtatt ſie einzukochen jn einer kleinen Stadt bedeutenden Schaden angerichtet. Der g
und Tafelbouillon daraus zu gewinnen, wird ſie verſchenkt oder Kaiſer kam zufällig in die Nähe und gab 700,000 Frs. zur
weggegoſſen. Eben ſo läßt man das Blut des Schlachtviehs Vertheilung an die Unglücklichen. Von dieſer Summe behielten unter
ungenutzt verrinnen. Die Fleiſchtrocknerei nimmt in den Sal der Finanzminiſter 150,000, ſein erſter Secretair 75,000 und vom
hannas in der Regel mehrere Höfe ein, deren zahlreiche Gerüſte ſo in abſteigender Progreſſion auch die übrigen Beamten, ſo dem
mit Fleiſchſtücken dicht behangen ſind. Die Häute werden in zaß als Vertheilungsſumme nur 150,000 Frs. verblieben. Die
einer anderen Halle zum Transport zubereitet oder zu Schläu großen Beamten werden überdies dort ungeheuer bezahlt; ein hier e
chen zuſammengenäht. Provingſtatthalter hat z. B. eine Gage von 200,000 Frs., und 5

Solche Salhannas beſchäftigen oft Hunderte von Menſchen trotz alledem bereichern ſich dieſe Herren auf ungeſetzliche Weiſe. wie

und rentiren ſich ungemein gut. Die Walachei hat deren ver- S e GrunRäthſel.hältnißmäßig viele. Mit o ſieht man's in mancherlei Geſtalten, 4
Mit u wird's leider oft nicht rein gehalten.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben.)
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